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Die Unüberwindlichen.
Man weiß es längſt, daß mancher Arbeiter nur deshalb

ſozialdemokratiſch wählt, weil früher die Sozialdemokratie
mit immer neuen Siegen aufzuwarten hatte. Sozialdemo-
kratiſch in der Theorie ſind ja die Leute gar nicht, vom Zu-
kunftsſtaat wollen ſie nichts wiſſen und meinen auch, dahin
werde es nicht kommen, aber Sozialdemokraten müßten ſie
nun doch einmal ſein, weil das die Partei der Zukunft ſei.
Gerade dieſe Leute ſind in ihren Meinungen durch die letzte
Reichstagswahl etwas wacklig geworden, da es ſich nun doch
einmal gezeigt hat, daß die Sozialdemokratie zu überwinden
iſt. Hier und da hat es ſich auch in letzter Zeit bei Ge
meindewahlen gezeigt, daß die Sozialdemokraten gerade in
ihren ſogenannten Hochburgen ſchlecht abgeſchnitten haben.
Die bürgerlichen Parteien ſind zu größerer Kraftanſtrengung
aufgerüttelt worden, und die nicht ſozialdemokratiſchen Ar
beiter haben den Mut gefunden, mit ihrer Geſinnung an
die Oeffentlichkeit zu treten, und das iſt viel wert, denn es
iſt der erſte Schritt zum Beſſern, der erſte Schritt zur Ueber-
windung der Sozialdemokratie.

Zwar prahlen die Sozialdemokraten damit, daß auch
bei den letzten Reichstagswahlen die Zahl der für ihre Kan-
didaten abgegebenen Stimmen gewachſen ſei. Das iſt nun
aber kein Wunder, da ſie in allen, auch in ſolchen Wahl-
kreiſen Kandidaten aufſtellten, für die ſie weder in der
Hauptwahl noch in der Stichwahl in Betracht kommen. Und
es iſt kein Wunder bei dem Hochdruck, mit dem ſie arbeiten
und manchen zwingen, ſozialdemokratiſch zu wählen, der im
Grunde ein Gegner der Sozialdemokratie iſt, der aber mit
den Wölfen heulen muß, weil er ſonſt um ſeinen Verdienſt
kommt und es auf ſeinem Arbeitsplatz nicht auszuhalten
vermag.

Dieſer ſozialdemokratiſche Druck wird von vielen,
auch von vielen Arbeitern als etwas empfunden,
was man gern abſchütteln möchte wenn man nur den Mut
dazu hätte. Das Recht zum Schimpfen und Räſonieren
hat man als gezwungener oder zielbewußter Anhänger der
Sozialdemokratie ja, aber ſonſt hat man einfach Order zu
parieren und, nicht zu vergeſſen, fleißig zu zahlen, nicht nur
ordentliche, ſondern auch ungezählte außerordentliche Bei-
träge, denn die Leute an der Parteikrippe, die niemals Ar-
beiter geweſen ſind und die zum Teil nicht einmal aus
Ueberzeugung Sozialdemokraten ſind, ſondern nur, weil das
noch lange nicht das ſchlechteſte Geſchäft iſt, wollen auch
leben, und nicht ſchlecht leben, und bezahlen muß es der Ar-
beiter.

Und er bezahlt auch, wenn auch unwillig und zähne-
knirſchend, aber er muß, denn die Parteiorganiſation iſt
eine ſo ſtraffe, daß er ſich ihr nicht entziehen kann. Und
hierin können die nationalen Parteien von der Sozialdemo-
kratie lernen. Sie pflegen in der Regel erſt kurz vor den
Wahlen an die Organiſation zu denken, und dann klappt es
nicht, wie es eigentlich wünſchenswert wäre. Es iſt vor
ollen Dingen zu ſpät, um der Sozialdemokratie mit Erfolg

Dann wundern wir uns, daß ſo
viele Arbeiter und kleine Gewerbetreibende Mitläufer der
Sozialdemokratie ſind, und ſchelten über Geſinnungsloſig-
keit und dergleichen. Urſache dazu haben wir nicht. Wir
haben uns in all den Jahren nicht um dieſe Leute und um
ihr Wohl und Wehe gekümmert. Wir haben keine Hand
gerührt, wenn wir erfuhren, daß ſie von den Arbeitsplätzen
weggegrault, ja unter Anwendung von ganz direktem Zwang
vertrieben oder geſellſchaftlich und geſchäftlich boykottiert
wurden. Was wundern wir uns, wenn ſie zu den Sozial-
demokraten gehen? Was wundern wir uns, wenn ſie nicht
zu uns kommen, da wir auch nicht zu ihnen kamen

Wollen wir die Sozialdemokraten aushungern, ſo
müſſen die bürgerlichen Parteien ſich feſter organiſieren,
damit die Arbeiter und Kleingewerbetreibenden, die in Ge-
fahr ſtehen, der Sozialdemokratie anheimzufallen, wiſſen,
wohin ſie fich wenden ſollen, und damit dasſelbe auch die
wiſſen, die von der Sozialdemokratie los möchten. Und dann
dürfen wir es nicht dulden, daß die Sozialdemokraten auf
unſeren Arbeitsplätzen und mit unſeren Arbeitern ihr Spiel
treiben, als wenn ſie dort Herren wären. Nur auf dieſem
Wege kommen wir dazu, die Sozialdemokratie ſo weit zu
iberwinden, daß ſie auch an Zahl zurückgeht. Und iſt
dies erſt einmal erreicht, dann wird ſich in kürzeſter Friſt
die Welt und dann werden ſich auch die Führer der Sozial-
demokratie darüber wundern, einen wie geringen über-
zeugten Anhang ſie eigentlich im Volke haben.

Die Koſten eines Lohnfampfes:
Die Geſamtabrechnung über den diesjährigen Kampf

im Baugewerbe konnte erſt jetzt in der Generalver-
ſammlung des Zentralverbandes der Maurer gegeben
werden. Sie ergibt, daß die Koſten allein für den
Maurerverband 1014 348,97 Mk. betragen.

Davon entfallen auf Streikunterſtützung für
verheiratete Mitglieder 784 000 Mk., für unverheiratete
122 472 Mk. und für Putzer 5695 Mk. Für Fahrgelder
an abreiſende Mitglieder wurden 12 460 Mk. verbraucht
und Mietsentſchädigung wurde den verheirateten Mitglie-
dern 50 871 Mk. gezahlt. Ganz beſonders hoch ſind auch die

e Koſten, die aus der Verbandskaſſe für polizeiliche
Strafmandate bezahlt werden mußten, die Streik-
poſten ſtehenden Maurern zugegangen ſind. 145 Mitglieder
ſind insgeſamt mit Strafmandaten bedacht worden, und die
Koſten dafür betragen im ganzen 3175,50 Mk. Auf Grund
des S 153 ſſnd während des Streiks gegen 47 Mitglieder
Anklagen erhoben worden, in neun Fällen erfolgte Frei-
ſprechung, ein Fall wurde durch Vergleich erledigt, und in
37 Fällen wurden die Angeklagten verurteilt. Die Strafen
hierfür betrugen zuſammen 768 Mk. Geldſtrafe und 3 Jahre,
11 Wochen und 73 Tage Gefängnis. Eine ganze Reihe von
Prozeſſen ſteht jedoch noch aus. Durchſchnittlich hat jeder
verheiratete Maurer während des Streiks 84,16 Mk. Unter-
ſtutzung erhalten, jeder ledige 54,77 Mk. An Fahrgeld iſt
für 2434 abgereiſte Mitglieder durchſchnittlich je 4,74 Mk.
gezahlt worden.

Noch weit höher als dieſe Koſten iſt aber der
Verluſt an Arbeitsverdienſt. Durch den Streik
ſind den Maurern zuſammen 337 318 Arbeitstage ent-
gangen, was einem Verluſt von 2 459 321,75 Mk. Ar-
beitsverdienſt entſpricht. Und was haben die Maurer durch
dieſe rieſenhaften Verluſte erreicht? Ach, die armen Sklaven
der Sozialdemokratie!

Deutſches Reich.
Zum 80. Geburtstage des Fürſten zu Jnn- und

Knyphauſen. Zum geſtrigen 80. Geburtstage des Präſidenten
des Herrenhauſes, Fürſten zu Jnn- und Knyphauſen, über-
mittelten die beiden Vizepräſidenten des Herrenhauſes eine
kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſe. Die Präſidien des Reichs
tages und des Abgeordnetenhauſes, ſowie die zurzeit in
Berlin tagende Generalſynode ſandten ebenfalls Glück-
wünſche. Die Adreſſe des Herrenhauſes hat folgenden
Wortlaut:Durchlauchtigſter Fürſt Der 80 Geburistag, welchen

heute in ſeltener Rüſtigkeit zu begehen Eurer Durchlaucht nach
Gottes Gnade vergönnt iſt, bietet dem Herrenhauſe will-
kommenen Anlaß, Eurer Durchlaucht als deſſen hochverdientem
Präſidenten durch die ehrerbietigſt Unterzeichneten aufrichtige
Segens- und Glückwünſche mit der Verſicherung unwandel-

barer Treue und Verehrung darzubringen. Gott ſchütze und
erhalte Eure Durchlaucht noch lange zum Heile des Vaterlandes,
zum Glück der fürſtlichen Familie und zur Freude des Herren-
hauſes.“

Die konſervative und neue Fraktion des Herrenhauſes
übermittelten ihre Glückwünſche noch beſonders telegraphiſch.

Frhr. v. Podewils und der Flottenverein. Der
bayeriſche Miniſterpräſident Freiherr v. Podewils hat in
ſeinem Austrittsſchreiben an den Flottenverein hervor-
gehoben, daß ſeine Sympathien für die Beſtrebungen des
Vereins, Verſtändnis für eine ſtarke deutſche Flotte zu ver-
breiten, unverändert fortbeſtänden.

Der Fürſt von Thurn und Taxis und der Flotten-
verein. Wie der Regensburger Anz.“ meldet, hat der Fürſt
von Thurn und Taxis den Ehrenvorſitz der Ortsgruppe
Regensburg des Deutſchen Flottenvereins niedergelegt.

Der Hauptausſchuß des Deutſchen Flottenvereins für
Berlin und die Mark Brandenburg teilt den Blättern
folgendes mit:

„Jn der Sitzung der Budgetkommiſſion vom 13. Dezember
haben verſchiedene Mitglieder der Kommiſſion gegen die Flotten-
Verſammlung der Ortsgruppe Berlin am Dienstag, den
10. Dezember Stellung genommen. Es ſei ausdrücklich bemerktt,
daß es ſich nicht um eine Verſammlung der Provingzialgruppe
Berlin- Mark Brandenburg des Deutſchen Flottenvereins oder
eine ſolche ihrer Untergruppen handelt, ſondern um eine Ver-.
ſammlung, die von der Deutſchen Kolonialgeſell-
ſchaft berufen war. Die Leitung der Provinzialgruppe Berlin-
Mark Brandenburg des Deutſchen Flottenvereins hatte nie eine
Reſolution zur Vorlage gebracht, durch welche dem Staatsſekretär
des Reichsmarineamts ein Mißtrauensvotum ausgeſprochen
worden wäre, wie es in der dort angenommenen tatſächlich ge-
ſchehen iſt. Auch hätte bei einer Verſammlung der Provinzial-
gruppe die Leitung eine Aeußerung, wie ſie der Abgeordnete
Streſemann getan hat, nicht unwiderſprochen gelaſſen. Jn Berlin
ſind bereits zahlreiche Austrittserklärungen erfolgt.
Die Provinzialgruppe richtet an alle Mitglieder die Bitte, ihre
Entſchließungen betreffend ihren eventuellen Austritt ſo lange
zurückzuſtellen, bis eine Klärung der ganzen Sachlage erfolgt iſt.“

Das Befinden der Königin-Witwe von Sachſen.
Sonnabend abend wurde folgendes Bulletin ausgegeben:
Jn dem Zuſtande der KöniginWitwe iſt ſeit heute morgen
eine Aenderung nicht eingetreten. Allerhöchſtdieſelbe ſind
andauernd. be nommen und geben irgend welches
Schmerzgefühl nicht kund.
zwiſchen 38 und 39. Puls regelmäßig, 116.

Herr v. Borries. Die von einigen Blättern gebrachte Nach
richt, daß die Verſetzung des Berliner Polizeipräſidenten
v. Borries als Regierungspräſident nach Arnsberg beabſichtigt
ſei, entbehrt, wie uns von maßgebender Stelle mitgeteilt wird,
jeglicher Begründung.

Eine Regierungsvorlage über die Erhöhung der
Silberausprägung in erheblichem Umfange wird, wie die
„Militärpolitiſche Korreſpondenz“ meldet, dem Reichs
tage bald nach Ablauf der Weihnachtspauſe zugehen. Der
Reingewinn aus dieſer Maßnahme ſoll zur Deckung außer-
ordentlicher Ausgaben des Reiches und zur Verſtärkung der
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ſeit langer Zeit unzureichenden Betriebsmittel der Reichs-
hauptſtadt Verwendung finden.

Die rheiniſche Landwirtſchaftskammer verhandelte am
Sonnabend über einen Antrag des Vorſtandes, ſich mit 100 000
Mark an der in Köln geplanten Viehmarktsbank zu
beteiligen. Schließlich wurde ein Vertagungsantrag geſtellt.
Trotzdem der Vorſitzende, Kammerherr v. Breuning,
darauf hinwies, daß ſolche Vertagung gleichbedeutend ſein würde
mit einer Ablehnung, wurde er mit großer Mehrheit ange-
nommen, und es wurde beſchloſſen, in der Ende Januar ſtatt-
findenden Hauptverſammlung nochmals über die Angelegenheit
zu beraten. v. Breuning legte hierauf, wie der „Bonner
G.-A.“ meldet, ſein Amt nieder.

Zum Moltke--Harden-Prozeß. Das ſchweizeriſche
Departement in Bern hat den Geſandten beim Deutſchen
Reich, de Claparéde, telegraphiſch angewieſen, der Vor
ladung des Amtsgerichts Berlin als Zeuge im Prozeß
Moltke-Harden nicht Folge zu leiſten.

Das ſind die ſozialdemokratiſchen Vertrauensmänner.
Der Expedient Weichſel vom ſozialdemokratiſchen „Fränk.
Kur.“ in Schweinfurt iſt mit 1200 Mark Zeitungs
geldern und Konſumvereinsbeiträgen geflohen. Die
„Genoſſen“ machen wirklich ſchlechte Erfahrungen mit ihren
„Vertrauensmännern“.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Die paſſive Reſiſtenz bei

den Poſtämtern in Wien und Niederöſterreich wurde
am Sonnabend als gänzlich wirkungslos ein geſtellt.

Rußland. Die Zarin kann wieder Nahrung zu ſich
nehmen, doch fühlt ſie ſich noch ſehr ſchwach, ſo daß ſie das
Bett vor der Hand nicht verlaſſen darf. Alle Empfänge ſind
abgeſagt.

Türkei. Uebereinſtimmende Konſularberichte aus
Erzerum melden, daß die vorgenommenen Verhaftungen,
ferner weitere energiſche Maßregeln des neuen Wali und
ſein Hinweis darauf, daß das Verhalten der mohammedani
ſchen Bevölkerung zur Einmiſchung Rußlands und zu Ge
bietsverluſten führen könnte, ſowohl die konſtitutionelle Be
wegung als auch die revolutionäre Propaganda vollſtändig
unterdrückt haben.

Spanien. Aus dem der Kammer vorgelegten Budget
für 1906 ergibt ſich für dieſes Rechnungsjahr ein Ein-
nahme-Ueberſchuß von 101 582 460 Peſetas.

Marokko. Die „Agence Havas“ meldet aus Tanger:
Der Sultan hat Frankreich und Spanien gebeten, in ſeinem
Namen der Krontrebande von Waffen in den marokkaniſchen
Gewäſſern Einhalt zu tun.

Vermiſchtes.
Die Oberhofmeiſterin der Kronprinzeſſin, Freifrau von

Tiele-Winckler, hat ſich Freitag abend bei einem Fehltritt
auf einer Treppe einen Knöchelbruch zugezogen.

Ein Schneeſturm wütete in Paris die ganze Nacht zum Sonn-
abend hindurch und noch Sonnabend morgen. Er richtete
großen Schaden an. Viele Telephonleitungen ſind unter-
brochen. Beſonders heftig hat das Unwetter an der Küſte der
Normandie und im Oſten Frankreichs gewütet.

Siebzehn Mann ertrunken. Der amerikaniſche Schoner
„Thomas W. Lawſon“ iſt bei den Scilly-Jnſeln geſcheiteri.
Siebzehn Mann der Beſatzung ſind ertrunken.

Dampfkutter geſunken. Ein Telegramm aus Sheerneß
meldet, daß ein zum Torpedokanonenboot „Speedwell“ gehöriger
Dampfkutter während eines Sturmes im Hafen geſunken iſt.
Sieben Mann werden vermißt.

Vom Schnellzuge überfahren. Nach einer Meldung aus
Jngolſtadt wurden am Sonnabend drei Bahnarbeiter
in der Nähe der Station Reichertshofen von dem Berliner
Schnellzuge überfahren. Zwei wurden getötet und einer
ſchwer verletzt.

Studentenkrawalle. Jn der Univerſität zu Lemberg kam
es am Sonnabend bei der Jmmatrikulationsfeier zu einem Zu-
ſammenſtoße zwiſchen polniſchen und rutheniſchen Studenten.
Nachdem die Hörer der Theologie ohne Zwiſchenfall immatriku-
liert waren, verlas ein rutheniſcher Rechtshörer eine Verwahrung
gegen die Form, in der den rutheniſchen Studenten das Gelöb-
nis abgenommen worden war. Die rutheniſchen Studenten
ſangen Nationallieder und erhoben ihre Stöcke. Sie wurden
wegen ihrer drohenden Haltung von den polniſchen Studenten
hinausgedrängt, wobei vier polniſche und drei rutheniſche
Studenten verletzt wurden. Die Ruthenen verließen die Unif
verſität wiederum unter Abſingen von Nationalliedern. Die
Jmmatrikulation wurde dann ohne weitere Störung fortgeſetzt.

Die „Mauretania“ iſt nach einer Meldung aus London in
der Nacht zum 14. er. im Merſey gegenüber der Landungsbrücke
auf Grund geraten, Sonnabend früh aber ohne beſondere
Schwierigkeiten wieder flott geworden. Sie wird wahrſcheinlich
zur feſtgeſetzten Stunde in See gehen.

Raubmord im Eiſenbahnzuge. Das Kapitel der während der
Fahrt im Eiſenbahnzuge verübten Verbrechen iſt wieder um einen
Fall vermehrt worden, der ſich in Galizien ereignet hat. Es wird
hierüber aus Lemberg gemeldet: Bei der unweit Lemberg ge
legenen Bahnſtation Siſch o w wurde in der Nacht zum 14. er. auf
dem Gleiſe die furchtbar verſtümmelte Leiche eines jungen, an
ſtändig gekleideten Mannes gefunden, der dem erſten Anſchein
nach Selbſtmord begangen hatte. Die von der Sicherheitsbehörde
eingeleiteten Erhebungen ergaben aber bald, daß ein während der
Eiſenbahnfahrt verübter Ra ubmord vorlag. Der rumäniſche
Handelsagent Jſaak Brünner, um den es ſich handelte, hatte, auf
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der Rückreiſe von Amerika in ſeine Heimatſtadt Jaſſi begriffen, in
Lemberg 11 Uhr nachts den nach Czernowitz abgehenden Per
ſonenzug benutzt. Zwiſchen Lemberg und Sichow dürfte im Coupé
der Ueberfall erfolgt ſein. Es wurde bisher noch nicht feſtgeſtellt,
ob ſich der oder die Verbrecher ſchon in Lemberg den wohlhabenden
Handelsagenten als Opfer auserſehen haben oder ob der Mord
plan erſt während der Fahrt zur Reife gelangt iſt. Nach der An
ſicht der Gendarmen und des Unterſuchungsrichters wurde
Brünner in der Nähe von Kulparkow von ſeinen Coupégenoſſen
erdroſſelt und durch eine Waggontür in den
Pufferraum geworfen, von wo die Leiche auf das Gleis
fiel. Hut und Regenſchirm des Ermordeten lagen 400 Meter von
der Leiche entſerni. Jn der Nähe des Ermordeten fand man
mehrere leere Geldbeutel und die Schlüſſel eines Handkoffers.
Jm Hemde war ein Leinwandtäſchchen mit 28 Doll. befeſtigt. Von
den Mördern fehlt jede Spur.

Erbgraf Erasmus zu Erbach-Erbach, von deſſen mit Hilfe
ſeiner ehemaligen Gattin bewirkten Flucht aus der Heilanſtalt
in Ahrweiler wir berichteten, hat, wie ſich jetzt herausſtellt, in
der Nähe von Würzburg eine Zufluchtsſtätte gefunden. Er iſt
nämlich in dem Forſthaus Volkers bei Brückenau, wo er ſchon
den vergangenen Sommer zubrachte, mit ſeiner ehemaligen
Gattin wieder eingetroffen. Bekanntlich iſt die Ehe des Erb-
grafen mit der Tochter einer Wäſcherin, Dore Fiſcher, für nichtig
erklärt und der junge Erbgraf entmündigt worden.

Seemannsleid. Der amerikaniſche Poſtdampfer „Queens-
land“, der Dienstag abend von Philadelphia in Queenstown
anlangte, landete dort ſechs Mann des britiſchen Schuners
„Vineta“, die er mitten im Atlantiſchen Ozean in einem offenen
Boote angetroffen und an Bord genommen hatte. Die Leute
hatten furchtbar gelitten. Mit Ausnahme des Kapitäns
Himmelmann waren alle unter dem Einfluß von Hunger und
Durſt faſt wahnſinnig geworden zwei Matroſen waren Hände und
Füße ſo arg erfroren, daß ſie abgenommen werden müſſen. Die
„Vineta“ war unterwegs nach St. John in NeuBraunſchweig,
als furchtbare Stürme über ſie hereinbrachen. Das Schiff wurde
leck, ein Teil der Mannſchaft wurde von den Wellen fortgeriſſen,
und der Reſt rettete ſich in dem übrig gebliebenen einzigen
Rettungsboote, konnte aber Lebensmittel und Waſſer nicht mehr an
Bord nehmen. Sechs Tage lang war das Boot ein Spiel von Wind
und Wellen. Einer der Matroſen namens Mac Gill ſprang,
vom Wahnſinn ergriffen, über Bord. Der Kapitän ſprang
ihm nach und rettete ihn mit größter Mühe. Am vierten
Tage lagen ſchon vier Matroſen, vor Hunger und Durſt wahn-
ſinnig, auf dem Boden des Vootes, und Kapitän Himmelmann
mußte Mac Gill feſtbinden, um ihn daran zu verhindern, wieder
über Bord zu ſpringen. Am fünften Tage befeſtigte der Ka
pitän ſein Hemd als Notſignal an einem Ruder, das er am Bug
des Schiffes feſtmachte. Zum Glück wurde dies am nächſten
Tage von einem Fiſcherboote „Mallakeeſet“, bemerkt, das die Auf
merkſamkeit des vorüberfahrenden Dampfers auf das Boot hin
lenkte, der auch ſofort hielt und die Rettung bewerkſtelligte. Die
„Vineta“ wurde ſpäter im ſinkenden Zuſtande angetroffen. Ein
Boot wurde ausgeſandt und ſteckte das Schiff in Brand. Als der
Dampfer ſeine Fahrt fortſetzte, ſtand es ſchon in hellen Flammen.
Das Feuer dürfte das Sinken des Schiffes herbeigeführt und es
aus dem Wege geſchafft haben.

Das „Todesurteil“ an einem Falſchen vollſtreckt. Aus
Czenſtochau, dem bekannten, an der preußiſch ruſſiſchen Grenze
belegenen Wallfahrtsorte mit ſeinem bekannten wundertätigen
Muttergottesbilde, bringt der „Kurjer Warszawski“ die ſolgende,
echt ruſſiſch klingende Meldung: Am vergangenen Sonntage ver-
traten einige junge Leute auf der belebten Krakauer Straße dem
Fabrikſchreiber Sigmund Rupniewski den Weg und überreichten
ihm eine Karte, auf welcher nur die beiden vielſagenden Worte
„Demänski-Spitzel“ geſchrieben ſtanden. Trotzdem Rupniewski
ſich entſchieden dagegen verwahrte, mit Demänski identiſch zu ſein,
nahmen die jungen Burſchen mit ihren ſchnell hervorgezogenen
Revolvern gegenüber dem R. Aufſtellung, und den zahlreichen
Paſſanten zurufend: „Platz gemacht!“ gaben ſie auf Rupniewski
eine Anzahl von Revolverſchüſſen ab Dieſer wurde von mehreren
Kugeln durchbohrt und blieb auf der Stelle als Leiche liegen.
Der Ermordete hatte nämlich eine frappante Aehnlichkeit mit einem
von der terroriſtiſchen Partei wegen Verrats zum Tode verur-
teilten Demänski, und ſo wurde das dieſem geltende Todesurteil
an den Falſrhen vollſtreckt. Nach Verübung der Tat gelang es
den Mördern, ungehindert zu entkommen.

Durch Leſen von Schmökern zum Raubmörder wurde der
15jährige Schmiedelehrling Julius Zint aus Launau.
Der jugendliche Verbrecher verkehrte ſchon viel in Kneipen und
machte dort ſogar Schulden. Um dieſe zu bezahlen, kam er auf
einen Einfall, da ihm überdies ſeine Phantaſie durch das Leſen
von minderwertigen Büchern allerlei abenteuerliche Streiche vor-
ſpiegelte, ſich durch einen Mord Geld zu verſchaffen. Sein Opfer
ſollte der Platzmeiſter Groß in Launau werden. Am Abend des
11. Oktober ging er mit einem Beil unter ſeiner Jacke zu dem
Mann und übergab ihm einen gefälſchten Brief von ſeinem Lehr
meiſter. Während der Mann ahnungslos das Geſchreibſel las,
ſchlug der Lehrling mit dem mitgebrachten Beil auf ihn ein und
tötete ihn. Dann raubte er 500 Mk. Vor der Strafkammer in
Bartenſtein geſtand er alles ein und ſetzte noch hinzu, daß er ſich
ſchon 14 Tage vor der Tat mit dem Mordplan getragen habe;
ſchon zweimal habe er abends, hinter einem Holzhaufen verſteckt,
dem Platzmeiſter gufgelauert, um ihn zu erſtechen, wie es die
Helden ſeiner Bücher im Dunkel der Nacht auch getan hätten. Das
Gericht verurteilte ihn zu der für jugendliche Mörder höchſt zu
läſſigen Strafe von 15 Jahren Gefängnis.

Die König Wenzelskapelle am Rhein. Zur Erweiterung der
Bahnhofsgleiſe in Oberlahnſtein war der Platz erforderlich,
auf dem die alte Wenzelskapelle ſtand. Da hier am
20. Auguſt 1400 die rheiniſchen Kurfürſten den König Wenzel
der Krone für verluſtig erklärt haben, wollte man ein ſo
denkwürdiges Bauwerk nicht gänzlich verſchwinden laſſen und baute
die Kapelle, alle Einzelheiten nachbildend, auch unter Benutzung
des Materials an anderer Stelle wieder auf. Jetzt macht man
aber bei Umarbeitung des Geländes die Entdeckung, daß die zuletzt
abgebrochene Wenzelskapelle auch nicht das Bauwerk geweſen ſein
kann, wo ſich der geſchichtliche Vorgang abgeſpielt hat. Denn
dieſe Kapelle bedeckte mur einen Teil der Vaufläche, worauf ehe
mals ein weit umfangreicherer Kirchenbau errichtet war. Die
Umriſſe des letzteren hat man jetzt aufgedeckt, die Grundmauern
ſtehen ſtellenweiſe noch über ein Meter hoch da und ſind vollſtändig
erhalten. Es iſt alſo anzunehmen, daß die ehemalige Kirche, in
der die Kurfürſten zuſammentraten, zerſtört wurde und daß man
an ihrer Stelle eine Kapelle errichtete und dieſem Bauwerk in
Erinnerung an das geſchichtliche Ereignis den Namen Wenzels
Kapelle gab.

Ein peinlicher Zwiſchenfall ereignete ſich bei der Beerdi
gung eines angeſehenen Maurermeiſters in Wiesloch. An
derſelben nahm auch ein Arbeiter des Verſtorbenen teil, der jedoch,
um ſeinen Schmerz zu betäuben, in alkoholiſchen Getränken des
Guten zu viel getan hatte. Kaum waren die kirchlichen Zere
monien vorüber, als der Mann an den Rand des Grabes trat,
um Erde auf den Sarg zu werfen. Plötzlich ſchreckliches Gepolter
und Geſchrei und unſer Leidtragender lag im Grabe.

ar keine andere Wahl, als ihn wieder an den Beinen
uszuziehen.

Der unter dem Verdachte des Luſtmordes an der Verkäuferin
Hartmann in Hagen verhaftete Arbeiter Heſſe ſoll auch bei einem
anderen, 16 Jahre zurückliegenden Luſtmorde als Täter in Be
tracht kommen.

Vom „Segen“ des Erdbebens. Aus Rom wird der „Tägl.
Rdſch.“ geſchrieben: Da ſonſt im Lande Italien ziemliche Stille
herrſcht, wird es mit Freuden begrüßt, daß endlich nach zwei
Jahren die Unterſuchungsergebniſſe über die Unterſchla-
gungen an den Zuwendungen, die für die durch das Erdbeben
in Calabrien Geſchädigten beſtimmt waren, herausgekommen
ſind und der Preſſe wieder „Stoff“ bieten. Der Ausſchuß hat
feſtſtellen müſſen, daß da unten ſo ein Erdbeben nicht nur als
ein Segen betrachtet, ſondern auch tatſächlich ſo ge
nannt wird. So manche Einwohner heißt es dann weiter

beſſern überhaupt in gewöhnlichen Zeiten ihre Häuſer nicht aus,
weil ſie auf das „Geſegnete“, das heißt auf das Erdbeben warten,
um dann die Ausbeſſerungen auf öffentliche Koſten vornehmen zu
laſſen. Jeder will natürlich teilhaben an dem „Segen“, den das
„Geſegnete“ mit ſich bringt. Wie die römiſchen Bettler möglichſt
ſchmierig und zerfetzt einherſtolzieren, um den Fremden zu
rühren, ſo machen es da unten gleich Städte und Dörfer auf ein
mal. Als man in der Stadt Palmi hörte, daß der Arbeits
miniſter Ferraris durch ihre Straßen fahren ſollte, waren
ſofort alle Leute auf den Beinen, um Balken herzuſchleppen un d
Häuſer zu ſtützen. Soviel Balken man auftreiben konnte,
ſoviel Häuſer wurden plötzlich „geſtützt“, um der Stadt ein mög
lichſt bedürftiges Ausſehen zu geben. Schließlich waren die
Straßen derart verbarrikadiert, daß man ſie nur unter großen
Schwierigkeiten paſſieren konnte. Jn Borgiag wurde zum ſelben
Zweck, als der König vorbeikommen ſollte, das erſte Haus
des Ortes zur Hälfte eingeriſſen. Jn einem an
deren Neſte ſteckte man alle alten und ſchwächlichen Leute, derer
man habhaft werden konnte, ins Bett und zeigte ſie als „Opfer
des Erdbebens“. Ein jeder Ort wollte eben den beſten Teil vom
„Geſegneten“ für ſich erobern! Bei dieſer ſegensreichen Jagd
zogen natürlich die Armen den Kürzeren. Der Geldſegen
ſagten die Wohlhabenden iſt nur für uns beſtimmt, denn Jhr
Arme habt nichts verloren, da Jhr nichts hattet; nur wir allein
haben ein Recht auf Entſchädigungl Die Unternehmer forderten
derart anſehnliche Preiſe, daß mit ihnen die Verhandlungen auf
gegeben werden mußten. Die Maurer, die bis dahin 2,50 Lire
täglich verdient hatten, beanſpruchten jetzt 5,50, ja 6 Lire für den
Tag! Der Bauſtoff, wie Ziegel, Schiefer uſw. wurde ſofort drei
mal teurer Da es an Beförderungsmitteln fehlte, ließen ſich die
Fuhrbeſitzer geradezu horrende Preiſe zahlen. Ein Millionär
weigerte ſich, den Platz für die Notbaracken unentgeltlich herzu-
le ihen, er beanſpruchte und erhielt für die vor läufige Be-
mitzung dieſes Landteils die Kleinigkeit von ungefähr 19 000 Lire!
Zudem ließ er ſich für 4000 Lire eine ſteinerne Umfaſſungsmauer
um ſeinen Beſitz aufführen. Jeder wollte halt „geſegnet“
werden! Man begreift aber auch jetzt, warum beim letzten Erd
beben vor etwa ſechs Wochen norditalieniſche Blätter ihre Leſer
ermahnten: Gebt keinen Soldo herl!

Ueber das Schickſal der „Patrie“ liegen noch zwei Narhrichten
vor, die es als gewiß erſcheinen laſſen, daß ſie nunmehr nordiſchen
Gegenden zutreibt. Zunächſt hat ein in Fecamp am A. Dezember
eingetroffener engliſcher Dampfer mitgeteilt, daß er auf ſeiner
Fahrt von Ayre in Schottland am 1. Dezember unter 53 Grad
nördlicher Breite und 5 Grad weſtlicher Länge von Greenwich ein

großes, ſtark nach Norden treibendes Luftſchiff
ſa h. Weiter teilt die engliſche Schiffahrtskompagnie Gem am
5. Dezember mit, daß ſie von einem ihrer Kapitäne eine Draht-
nachricht erhalten habe, daß er die „Patrie“ unter d8 Grad
48 Minuten nördl. Breite ſchnell nach Norden treibend geſehen
habe. Auf dieſem Breitengrad liegt die Nordſpitze Schottlands
ſo daß damit alſo jede Ausſicht geſchwunden iſt, daß das Luftſchiff
noch auf feſten Boden herabkommen könne. Ueber ſein weiteres
wahrſcheinliches Schickſal urteilt die franzöſiſche Farhzeitung
„France militaire“ dahin, daß er noch etwa 100 bis 200 Kilo
meter weit fliegen und dann auf das Meer ſinken werde, wo er
ſich mehrere Wochen ſchwimmenderhalten könnevorausgeſetzt, daß er nicht durch Anprall an einen feſten Gegen
ſtand zerriſſen werde. Sein Geſamtgewicht betrug ungefähr
2000 Kilogramm. 1600 bis 1700 wiegen die bei dem Aufprall
in Irland verloren gegangenen Teile. Da er ſich bei dem Aufſtoß
im Gleichgewicht befand, ſo enthielt er dabei ungefähr noch 2000
Raummeter Waſſerſtoffgas und hatte eine Schwimmkraft von nahe
zwei Millionen Kilo. Da ſeine Umhüllung vollſtändig waſſerdicht
und die Ventile ſehr gut in Ordnung waren, ſo ſei keine Veran
laſſung, daß er beim Niederſinken auf das Waſſer zuſammenklappe.
Er tverde vielmehr vom Winde weitergetrieben werden, und wie
es nun ſcheint, nach Jsland zu. Sollte nun ein ſich ihm
näherndes Schiff den Verſuch machen, ihn aufzugreifen, ſo werde
dies eine ſehr ſchwierige Sache ſein. Sollte es unklugerweiſe
den Verſuch machen, die Umhüllung zu durchſtechen und ihn mit
d e e re i werde er ſofort zuſammenklappen

s G einer Maſchineri it ſich ina ch rie werde alles mit ſich in
Jagd und Sport.

Tilleda, 14. Dez. (Treibjagd.) Bei der letzten in
hieſiger Flur abgehaltenen Treibjagd wurden 116 Haſen zur
Strecke gebracht. Das vorjährige Ergebnis betrug ca. 240 Stück.

Gerbſtedt, 14. Dez. (Jagdergebnis.) Bei einer
in hieſiger Flur am 11. er. abgehaltenen Treibjagd wurden von
45 Schützen 283 Haſen geſchoſſen.

Oberröblingen a. H., 14. Dez. (Jagdreſutat.) Bei
der am vergangenen Dienstag abgehaltenen Treibjagd wurden
235 Haſen zur Strecke gebracht.

Letzte Telegramme.
Unwetter an der Südküſte von England.

London, 14. Dez. Der ſeit geſtern herrſchende Sturm
längs der Südküſte von England hat viele Schiffsunfälle
zur Folge gehabt. Ein unbekannter Schoner iſt in der
Höhe von Swanage geſunken. Die Beſatzung iſt wahrſchein-
lich verloren. Der deutſche Dampfer „Harald“ verlor
gegenüber Dungeneß einen Schraubenflügel. Er erbat
Schlepperhilfe aus Dover. Die Telegraphendrähte ſind
heruntergeriſſen. Der ſtrömende Regen in den letzten Tagen
hat die Themſe und den Severn über die Ufer treten laſſen.
Weite Strecken des Landes ſind überſchwemmt, Häuſer ſtehen
unter Waſſer. Die Wege ſind unpaſſierbar. Der Schaden
iſt bedeutend

Berlin, 14. Dez. Der Beirat für Arbeiter-
ſtatiſtik beriet in der letzten Sitzung über die Regelung
der Arbeitszeit in Plätt- und Waſchanſtalten und wies die
Angelegenheit an den vorberatenden Ausſchuß zurück. Der

Beirat beſchäftigte ſich weiter mit einer Erhebung über die
Arbeitszeit im Binnenſchiffahrtsgewerbe, an die ſich die
mündliche Vernehmung von 72 Auskunftsperſonen aus den
Schiffahrtsgebieten des Rheins, der Elbe und der märkiſchen
h gleichenteils Arbeitgeber und Arbeitnehmer,
anſchlo

Duisburg, 14. Dez. Jm benachbarten Meerbeck
ſtürzte ein Neubau ein. Zwei Perſonen ſind unter
den Trümmern begraben und getötet worden.

Petersburg, 14. Dez. Jm Hochverratsprozeß
gegen 49 Sozialdemokraten, zu denen 37 Abgeordnete der
zweiten Duma gehören, wurden 11 Angeklagte zu fünf,
15 zu vier Jahren Zwangsarbeit und 12 zu Zwangs-
anſiedlung verurteilt. Elf Angeklagte wurden frei-
geſprochen.

Handelstelegramm.
Eſſen (Ruhr), 14. Dez. Die Generalverſammlung der

Aktiengeſellſchaft Friedrich Krupp, Eſſen,
genehmigte heute beim Abſchluß des Geſchäftsjahres 1906
bis 1907 die Auszahlung einer Dividende von 10 Prozent,
d. h. in der gleichen Höhe wie im Vorjahre. Ferner wurde
auf Antrag des Herrn Krupp von Bohlen und Halbach eine
Million Mark als außerordentliche Zuwendung der
Arbeiterſtiftung überwieſen.

Börſen- und Handelsteil.
A. Prodnkten- und Warenmärkte.

Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.
Magdeburg, 14. Dezbr. Getreideund Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen matt engliſcher
und Sommer- gut 203--207 mittel 190--200 gering bis

6, do. Kolben Sommer- gut 218--222 do. Rauh
gut AC, do. ausländiſcher gut 230--236 Roggen
flau, inländiſcher gut 195 198 mittel bis A.
Gerſte ſchwächer hieſige Chevaliergerſte gut 185--194 mittel

At., feinſte hieſige Landgerſte gut 175 bis
185 mittel A., ausländiſche Futtergerſte gut
146 148 feinſte über Notiz. Hafer ruhig, inländ. gut 164 bis
167 mittel M. Mais unv., runder gut 154 156
amerikaniſcher bunter A.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburger Handelsbericht vom 14. Dezbr. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl für 100 kg 25,50--25,75

Spiritus.
Hamburg, 14. Dezember. Spiritus feſt, Dezember 31,50 G.

Dezember-Januar 31.50, Januar- Februar 31.50 G.
Paris, 14. Dezember. Spiritus ruhig, Dezember 39,50,

Januar 40,00, Januar-April 40,75, Mai- Auguſt 42,75.
Oele und Oelfrüchte.

Hamburg, 14. Dez. Rüböt ruhig, loko verzollt 75,50.
Köln, 14. Dez. Rüböl loko 78,00, Mai 74,50.

Wolle und Baumwolle.
Berlin, 183. Dez. Wollbericht. (Wochenberich)

Die letzten acht Tage haben die ruhige Marktlage des deutſchen
Wollhandels nicht verändert, das Geſchäft verlief ſehr ſtill und der
Verkehr an den Lagereien hat weiter nachgelaſſen, einmal ſchon
wegen des teuren Geldſtandes, zum anderen ſpricht die Nähe der
Jahreswende und die damit in Verbindung ſtehenden Jnventur-
arbeiten mit. Die Abzüge von den Lägern, ſo leſen wir in der
„Berliner BörſenZeitung“, dienten der Bedarfsdeckung, es
wurden nur geringe Poſten Schmutzwollen und vereinzelt Schur
wollen von den Fabrikanten erworben, bevorzugte Beachtung
fanden hierbei die beſſeren Schmutzwollen und feineren Tuchtvollen.
Der Wertſtand hat ſich gegen die Vorwoche nur ſchwach verändert,
immerhin iſt aber feſtſtehend, daß die Preiſe eine ſchwankende
Richtung zeigten und zugunſten der Käufer lagen. Dieſe waren
namentlich märkiſche Tuch- und Stofffabrikanten; Kammgarn-
ſpinner beteiligten ſich kaum an neueſten Erwerbungen. Die
Tendenz des Wollartikels iſt als ſtill und abwartend zu bezeichnen.
Die Beſtände haben hier merklich abgenommen und die Eingänge
aus den Provinzen zur Ergänzung der Läger blieben ſchwach.
An den inländiſchen Wollſtapelplätzen verlief das Geſchäft ebenfalls
nur in ruhiger Weiſe; die Beſtände ſind ſchwach und neue Zu
fuhren unbedeutend. Jn Gerberwollen hat der geſchäftliche Ver
kehr gleichzeitig nachgelaſſen, denn die Umſätze der letzten Woche
waren um die Hälfte weniger als in der Vorwoche, auch wurde
ein Rückgang der Preiſe ſowohl für gewaſchene wie für unge
waſchene Gerberwollen konſtatiert. Nachſtehende Preiſe lauten für
den Zentner ab Kirchhain N.-L. für feine und halbfeine lange
fabrikgewaſchene Wolle 175--210 halblange fabrikgewaſchene
Wolle 172—-200 halblange fabrikgewaſchene Mittelwolle 120
bis 135 lange ungewaſchene feine und halbfeine grüne Wollo
brachte 118——120 halblange ungewaſchene feine und halbfeine
grüne Wolle brachte 106--113 halblange ungewaſchene feine
gelbe Wolle 72—-82 halblange ungewaſchene gelbe Mittelwolle
85—--95 halblange grobe weiße und braune Wolle 50--68
ungewaſchene Abfallwollen erzielten 2428 C. Grobe auslän-
diſche Gerberlammwollen hatten bei recht ſchwacher Nachfrage nur
geringen Umſatz und die Preiſe zeigten durchweg ſchwankende
Richtung. Der Handel an den Wollſtapelplätzen des Auslandes
verlief ruhig und die Stimmung wird als abwartend bezeichnet.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 14. Dezbr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt'
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 4190 Rinder
1387 Kälber, 9317 Schafe, 12 822 Schweine. Ochſen: A. 79--83-
B. 71--76, C. 64-68, D. 5861 A. Bullen: A. 71--75
B. 65-—69, O. 58--64 Färſen u. Kühe A. B. 70--73-
C. 65--69, D. 59--63, E. 53-57 A. Kälber: A. 88--93-
B. 76--83, C. 45-55, D. 5358 Schafe A. 80bis 84, B. 70--73, O. 57--61, D. A. Schweine: A. 56,
B. 53--55, O. 47--51, D. 51 A. Tendenz: Das Rindergeſchäft
wickelte ſich ruhig ab und hinterläßt etwas Ueberſtand. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich langſam, nur gute Kälber blieben geſucht. Bei den
Schafen war der Geſchäftsgang langſam, es bleibt viel unverkauft
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird kaum ganz geräumt.

Waſſerſtände am 14. Dezember-
Saale: Halle 1,86, Trothe Untp. 1,89, Srochlitz 1,14

Bernburg Untp. 1,16, Kalbe Obp. 1,56, Kalbe Untp. 0 86.
Elbe: Leitmeritz 0,41, Außig 0,76, Dresden 0,74, Torgau

1,12, Wittenberg 1,51, Roßlau 0,70, Barby 4 0,91,
Magdeburg 0,94, Tangermünde 1,32. Wittenberge 1,11,
Hohnſtorf 0,68. Mulde: Düben 0,62.

W

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemieines, Vörſen- und Handelsteil: Max Ebelinq: für Lokales
zu V. derſelbe Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.

Elegante Heuneiten feinster bederwaren. F. A.
Wnterzteins ohrkoffer ldealkoffer Aonkurrenzkoffer äſntliehe Reiseartikel.

O c eWinterstein,
9 NHainstfrasse 2.

Koſfer- und Lederwarenfabril.
Versand nach auswärts. [6228

IHustrierte Preiskataioge gratis.
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Schmeerſtraße Nr. 12.

5 in Rabattſparmarken.

Baromseter,
beſte Wetteranzeiger, von 6 Mk. an.

Opt. Anſt. Carl Schneider,
Gr. Ulrichſtraße 20.

Stadttheater in Halle g. 6.

Montag, den 16. Dez. 1907
91. V. i. A. Umtauſchk. gilt. 3. Viert.

Alt- Heidelberg.
Schauſpiel in 5 Akten von Wilhelm

Meyer-Förſter.
Spielleitung Oberreg. K. Scholling.

Perſonen:
Karl Heinrich, Erb

prinz von Sachſen
Karlsburg Ernſt Alves.

Staatsminiſter von
Haugk, Excellenz E. L. Schön.

Hofmarſchall Freiherr
von Paſſarge, Exc. W. Sieg.

Kammerherr von
Breitenbach M. Krüger.

Kammerherr von
Melzing Nonnenbruch.

Dr. phil. Jüttner A. Lentz.
Lutz, Kammerdiener C. Stahblberg.
Graf von Aſterberg) W. Steineck.

Karl Bilz W. John.Kurt Engelbrecht EmilLübben.
Bauſin Kurt Polzin.[vom Corps „Sachſen“]
von Wedell, Saxo-

Boruſſia Lüttjohann.
Rüder, Gaſtwirt K. Scholling
Frau Rüder M. Brandow.
Frau Dörffel, deren

Tante W. Wallner.ſtellermann. F. Amberg.
Käthie J. Siegert.Ein Muſikus F. Pflüger.
Schölermann Paul Jungk.
Glanz Lakaien B. Schulz.
Reuter F. Dernburg.
Reinicke, Student FFerd. Vogl.
Mitglieder des Heidelberger Corps
„Vandalia“, „Saxo Boruſſia“

„Saxonia“, „Gueſtphalia“,
„Suevia“, Kammerherren, Offiziere,

Muſikanten, Lakaien.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Dienstag, den 17. Dez. 1907
92. V. i. Ab. Umtauſch gilt. 1.Viert.

HEänsel und GretelHierauf:
Cavalileria rusticana.

Rud. Müller,
Juwelier u. Goldscehmied,

jetzt Ranmischestr. 2
(früher Gr. Ulrichstrasse)

empfiehlt
zu Weihnachtsgeschenken

grosse Auswahl in modernen
Goſd- u. Silberwaren in aparten,

stilvollen Mustern
zu hilligen Preisen.

Gegr. 1863.
Rabatt-Spar-Verein.

C. W. Trothe
Optisches Imstitut,

Poſtſtraße 9110.
Gegründet 1816.

Niemand faufe wieder

Spieſwaren

[6385

ohne n. d. letzt. Neuheiten von
Carl Brandt jr., Gößnitz, S.A.,
fragt zu haben. Jn allen beſſ.
Spielwaren Geſchäften erhältlich.

aue Braudtsehen Jeubeiten

ſind bei uns immer vorrätig.

G. F. Ritter,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 90
Untertaillen (Geſtri t gFrikot,

Große Auswahl.R. Sohneo Nachg., Gr Lleinftr.84.

Jeder
Herr wird

sich sehr freu-
en, wenn ihm unter

dem Weihnachtsbaum eine

gegenlacht. Ich bringe da-
rin eine selten reiche

Auswahl von 3.50
Mark an in

allen Preis-
lagen.

Weihnachts

Ein auserlesen schönes
Sortiment von Münchener

Künstler-Stickerei- Arhei-
ten in Weiss und bunt.

elegante farhige Weste ent- S zu

Gesohenken.

Einzig in ihrer Art
Ausstellung von Sonntag, den 15. Dezember ab.

Bitte Scohaufenster ansehen,

Direkt aus Hongkong so-
eben eingegangen echt
japanische Grasscloth-
Drawmwork-Handarbeiten.

Ich bitte meine Schau-
fenster zu beachten und die
Weihnachtsausstellung in
meinem Geschäftshaus zu
besichtigen.

ehe mm

Die Sortimente enthalten sehenswerte Neuheiten in
grösseren und kleinen Tischdecken, Salondecken, Teedecken,
Tischläufern, Elsdeckchen Tabletts etc. von der einfachsten
bis zur hochelegantesten Ausführung. Besichtigung
ohne Kaufzwang gern goestattet.

H. C. Weddy-Pöniche, Halle a. S.
Leipzigerstrasse 6, Parterre, I., II. und III. Etage. C 0 4 Personenfahrstühle.

Zum
Weihnachts-

kest bringe iloh
in sehr preiswerten

und soliden Qualitäten
farbige Oberhemden in den

neuesten Ausmusterungen
in 100facher Musteraus-

wahl in allen Hals-
Weiten, von 35 bis

45 cm Hals-
Weite.

Gas Kronen
Gaszuglampen

Gasampeln
Gaslyren

Gassparkocher
Gasplätten

Die zur Anfertigung Ver-
Wandten Stoffe sind durch-
aus waschecht, die Muster-

aus wahl ist jed. Geschmack
Rechnung tragend.

[7180

S

met den

Rünskler-
Notenrollen

Petroleumtischlampen

verdient in bezug auf musikalische Leistung und technische
Beschaffenheit die erste Note. Es ist echte, künstlerische
Hausmusik, welche diesem Instrument zum Klavierspielen
den Weg in die Familie gebahnt hat. Ungezähblte Stunden
ungetrübten Genusses, wahres Verständnis für echte Musik
und die Freude am persönlichen Spiel sind der Phonola

zu danken.

Die Phonola-Künstler-Notenrollen
geben das Originalspiel des Künstlers in Naturtreue wieder
und offenbaren auch dem Laien den Geist der klassischen
Musik. Künstler wie d'Albert, Busoni, Godowsky, Grieg,
Reisenauer, Sauer, Wieniawski u. a. erkennen die Phonola

als das Hervorragendste an.
Laut Finfuhbr-Statistik hat die Phonola in Deutschland den

grössten Umsatz.

Man beachte den Namen
Prospekt gratis.
Allein Vertrieb [7182

Albert Hoffmann,
Piano-Magazin,

Halle a. S., am Riebeckplatz.

m m m m m m m n m a m mm ma

ICHTE
ANMKER-

CHOCOLADE.
I

Weihnachtsbitte.
Jn dieſem Jahre kommen wir im Namen von mehr als 200 Kindern

unſerer zwei Kinder-Bewahranſtalten, Langeſtraße 25 und Ludwig
ſtraße in „Ludwig 2c.“, welche weſentlich den ärmſten Ständen an

ehören, mit der herzlichen Bitte, uns zu helfen, denſelben eine
eihnachtsfreude zu bereiteon.

Freundliche Gaben bitten wir in obigen Anſtalten oder bei den
Unterzeichneten abzugeben.

Der Vorſtand der Kinder-Bewahranſtalten z Glaucha.
Knuth, Oberprediger. Dettenborn, Rentier. Windel, Profeſſor.

Wintzer, Fabrikbeſitzer. Witte, Paſtor. Zabel, Zimmermeiſter.
J Major Degenkolbe. Frau Oberprediger Knuth. Frau

aumeiſter Kunth. Frau Marie Ohms. Frau Direktor Pantzer.
Frau Paſtor Witte. Frau Direktor

[6102]

rau Zimmermeiſter Pfaul.
iervogel.

S 7 g Seetroleumleuchterchulze a Birner nen
Weingrosshandlung Rathausstr. 5, 37, b

Spezialitäten:
Garantiert naturreine

Rhein-, Kalikorn,. Rot- u, Port-Weine
von 90 Pfg. p. Flasche an bis zu den feinsten Hochgewüächsen,

Ausführliche Proislisten postfrei. [5746.
S iederlage: Alfred Reubke, Domädrogerie, Mansfelderstr., 66

Zümmerklosets

e Veritable hSitz undIIoDED RBERNRDINE Fussbadewannen ete.

F. empfiehlt
cle NHermifage Saint Jauyeur I Shplegelstr. 12.

Generalvertreter: Alred TürxK, Halle a. S. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
[6624

IIILIIIIIGesellschaftsspiele S
Spielwaren 2

Puppe
J

G

8 Karl Pritschow
6

O

Halle a. S.
Bernhburgerstfrasse 28. S

111111112
Pianino,

Nußbaum, kreuzſaitig, verkauft
(unter Garantie) für 380 Mark

MittelH. büders, ſtraße 9.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [6364

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la

Yorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt-
klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheiw in Thür.
abzugeben. [6352
m

Noteungs- u. Pulftungs-Anlagen
rockeneinrichtungen fur alle Zwecke Koch- un

Wasehküchen, Badeeinrichtungen.
Soſt 1876 weilt über 1000 im KRetrted.

Sachsse' Co., Halle S.
Alteete Helaunagelreae am Platuse.

Zwatggerchao Dresden and Beotheo o.

Große Vieh und
Jnventar-Auktion

in Brodenaundorf (Station Zſchortau).
Freitag, den 20. Dezember,

von Vorm. 10 Uhr ab
ſollen in meinem Gute:

4 Stück ſchwere Arbeitspferde im Alter von 6 bis
12 Jahren, darunter eine hochtragende Stute, ferner
1 flotter Einſpänner, 6jährig, ſowie 2 zweijähr. und
1 einjähr. Fuchsfohlen, 12 Stück junge Zuchtkühe, 2 Stück
1/jähr. Bullen, 6 Stück Färſen, teils tragend, und 6 Stück
Jmngrieb, 2 hochtragende Zuchtſauen und 1 Zuchteber,

Rüſtwagen, 2 Kaſtenwagen, 1 Hinterlader, 1 neuer
Landauer, 1 Bindemaſchine, 1 Ableger, 1 Drillmaſchine,
1 Hackmaſchine, 1 Kartoffelſchlender, 1 Düngermühle,
1 Nachharke, 1 Häckſelſchneider, 1 Grasmäher, Pflüge,
Kultivator, Eggen, Krümmer, 1 Rübenheber, Walzen,
1 Kartoffeldämpfer, Milchkühler, Milchkannen, 1 große
Diemenplane und verſchiedene andere zur Landwirtſchaft

gehörige Sachen
meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft werden.

Das lebende ſowie das tote Jnventar iſt in beſtem Zuſtande.
Der Beſitzer Otto RinmKe. M. Jacobi, Auktionator,

e

h

e c

S



n

Gegründet
1823.

17
e Sperialtät: Tafel

J. R. Reckert
jetzt Grosse Ulrichstrasse 18.

Srösste Auswwaſtl in Arujstall-, Joreellan-, Fayence- Waren
und ſcunstgerwwerblicſien Artiſteln.

Kaffee- u. Wasch-Service,
Weinglas-Garnituren.

d m

r kmz-d

Spar- und Vorschuss-Bank
Wernspr. 103. zu Halle a. S. Rathausstr. 4.
Annahme von Bareinlagen gegen tägliehe Abhebung

und 3- oder 6 monatliehe Kündigung

EröCnung von [7174Gheck-Konten.
An- u. VerKaur von Wertpapieren. WechselverkKehr.
Annahme von offenen Depots, Verwaltung und
Kontrolle betreſs Verlosung ete, von Wertpapieren.
W Entgegennahme und Verwahrung versohlossener Depots.

VerKaufſsstelle von Pſandbrieſen der
Deutschen Hypothekenbank, Meiningen

und anderer erster HypotheKenbankKen.
Die am I. Januar 1908 fälligen Coupons werden

an unserer Kasse eingelöst.
Spar- und Vorschuss-Bank zu Halle a. S.

Sächsische Effecten-Bank,
e. m. w. Halle a. S.

Telephon 1014 u. 1035. Tel.-Adr.: ERectenbankK.

An- und Verkauf von
Kuxen, Aktien u. guten Anlagewerten.

Getreide- Abteilung
Telephon 1280. 3638W Bureau: Leiprigerstrasse 48/49.

e

51 VWeltveranntauch Naether's F
Kinderwagen,
Sortwagen,
Progress Stühle W

Nur echt mit obiger

Kinderstühleetec.

Mormal dO

m

Kinder Cleichzeitige Einstellungr

Von Sitz und hehne!

hreldpuſſe
sollten in Keiner Familie mit schulpflichtigen

Kindern fehlen. Sie erziehen den Ordnungs-
sinn, nötigen zu gerader Haltung und sind
S deshalb bei der Erziehung der Kinder

unendlich wertvoll.

C. F. Ritter,
alle S. 7169

Leipzigerstrasse 90.

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saalo), Albrechistr. 5,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.

werden, bekommt ſie aus erſter Hand! Die Schirmfabrik 7176

G. R. Kegel jun.,
Telephon1172. Gr. Ulrich-

Beleuchtungs-

Spsxialität:
S Lampen
für Poetroleum.

strasso 7.

Geschaft.

r lias- I. Spirütusglühllent.

V Petroleum-eizöſfen.

Geſtrickte

Besteht seit
ca. 60 Jahren.

Paletots
Spezialität:

Lampen
tür

A. Ebermann,

Am 1. Januar 1908 fällige Coupons werden schon
jetzt an unserer Kasse wie üblich eingelöst.

OErnst Haassengier C0.

a wer n an g.A. 4. a B. G e m m wrnge 72C m im 551 m m e 173
unerreicht u. preiswert.I Albert Hoffmann,

7J J S am Riebeckplatz.
W W ähPraktiſches,willkommenes Weihnachtsgeſchent!

Einen guten hübſchen Regenſchirm
kauft man doch am beſten und
findet die größte Auswahl in dem
ſoliden Spezialgeſchäft, wo neben
dem Aeußeren auch noch in erſter
Linie auf das Gute, Haltbare
Rückſicht genommen wird (man iſt
glitt vor häufigen, läſtigen
Reparaturen), hier iſt man direkt
an der Schmiede, wo ſie angefertigt

Fritz Behrens, lih. Bruno Claus,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 85 (Ecke Neunhäuſer).

Rabatt Spar Marken. Poſtverſand franko.

Versicherungs Kommissar der Prov.-Städte-Fener-Soceietät,
Annahbwestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen.

Leipzigerstrasse 21.

Für die Jnſexgte verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

fleischteuerung
sollte jede sparsame Hausfrau veranlassen, zur Her-
stellung von Fleischbrühe, zu Suppen, Bereitung von
Gemüsen usw. nur LIEBIG's Pleisch- Extract
(garantiert reine eingedickte Fleischbrübhe aus bestem
Oebsentleisch) zu verwenden und das teure Fleisech in

ation ellerer Weise zum Braten, Däwpfen usw. zu
gebrauchben. [7097

Ein guter, on
schmackhafter Pfefferkuchen

auf dom Weihnachtstische erböht nicht nur die Weih-
nachtsfreude, sondern ist auch der Gesundheit
dienlieh. Pinen solchen erbält man stets zu billigsten Preisen

Roh. Schirmer, Tornows Hehf, ren
Leipricrerstr. s82 Mansfelderstr. 43.

Busenschoner

29für 22Damen u. Mädchen.
Besondere Neuheiten

Unübertroffene Auswahl.

h. ſchnee Hart

m

Ausführliche
Prospekte
durch den
Besitzer

Hotel Mohrenhof,
BERLINXN W. s, Friedrichetrasse 66 Ecke Mohrenstrasse.

Besitzer: A. Gilſert. Tel. Amt l Nr. 2570.
Centralste Lage. Neuerbautes Hotel ersten Ranges. 70 com
fortabel eingerichtete Zimmer. Personenaufzug nach allen
Centralheizung.

Beaumont- am Kaiser
Wilhelmpl.

T von buisen-Bad, T
5Ftrasse 2. Heiletätte für

Herz-, Merven- undkrrate für Nauheim.

tagenNur elektrisches Licht. Büäder im Hause,
Civile Preise. Aufmerksamste Bedienung [7173

Ersatz für Nauheim.

Stoffwechselkranke n
Herzuntersuchung mit r. med. Tiebel,

Röntgenstrah w n 4I1cobs., M Blutdruckmessung etc. and.

von vorzüglichem Geſchmack und beſten Zutaten liefert

6817] Leipzigerſtraße 59.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

I

531

luts Vilheins on

Aeusserst bilige Welhnachts-Goschenker
Leinene Tischtüecher zu 4 Personen 1,25 Mark, 6 Personen 2 Mark. Leinene Servietten, Dutzend 6 Mark bis zu den feinsten.
Leinene Teegedecke 4,50 Mark. Tisechgedecke zu 6 Personen 7 Mark.
Leinene Damasthandtüeher Dutzend 6 Mark. Küchenhandtücher in weiss und bunt, Dutzend 5 Mark.
Leinene Herren- und Damentaschentücher Dutzend 4 Mark. Kindertaschentücher Dutzend 1,20 Mark.
Weisse Damastbezüge von 6 Mark an. Bettücher ohne Naht 2,40 Mark.
DruckKleid 4 Mark. Halblamakleid 3 Mark. Lamakleid 6 Mark.

Reinhold Grünberg, Leipzigerstrasse 21.

Mit 2 Beilagen.

g.

c
S



Beilage zu Nr. 588 der Halleſchen Zeitung 15. Dezember 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
16. Dezember.

533. Publikation der Pandekten mit geſetzlicher Kraft durch
Kaiſer Juſtinian.

1700. Manifeſt Kurfürſt Friedrichs III. von Brandenburg be
treffend Annahme der Würde eines Königs in Preußen.

1742. Blücher geboren.
1770. Der Tonkünſtler van Beethoven geboren.
1803. Der Jngenieur Robert Stephenſon geboren.
1804. Der Kinderdichter Chriſtian Felix Weiße geſtorben.
1836. Der Chirurg Ernſt von Bergmann geboren.
1859. Der Sprachforſcher Wilhelm Grimm geſtorben.
1871. Der Romandichter Wilibald Alexis (W. Häring) geſtorben.
1878. Der Romandichter Karl Gutzkow geſtorben (erſtickt infolge

eines Zimmerbrandes).
1897. Der franzöſiſche Dichter Alphonſe Daudet geſtorben.

t

Tagesſpruch: Wo Worte ſelten, haben ſich Gewicht.
Shakeſpeare.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 15. Dezember.

Adventszeit.
„Wie ſoll ich dich empfangen und wie begeg'n ich dir Dies

ſchöne, alte Paul GerhardiLied, in wieviel Häuſern erklingt es
doch jetzt zur Adventszeit, und gewiſſermaßen als Antwort darauf
folgen dann Weihnachtslieder. Ein ſchöner, alter Brauch! Wenn
n dieſen Tagen ſchon frühe die Dunkelheit hereinbricht und die
ſorgende Hausfrau bei der großen Teuerung ſparſam auch mit
dem Lichte umgeht, dann ſammeln ſich wohl in vielen Häuſern
noch nach alter väterlicher Weiſe die Kinder um den Herd und er
zählen ſich in dieſen traulich-ſchönen Dämmerſtunden, wo ein
leiner Feuerſchein aus dem Kamin nur das warme Zimmer erhellt,
alte Sagen und Märchen. Die Kleinen und Kleinſten ſchwärmen
vom Chriſtkind und Weihnachtsmann, die Größeren unterhalten
ſich von den erhofften Geſchenken und alle zuſammen ſtimmen
dann wohl unſere trauten deutſchen Weihnachtslieder an. Weih-
nachten iſt ein Familienfeſt und die Vorfreude, die ja bekanntlich
ſtets die ſchönſte iſt, verklärt das ganze Familienleben. Das iſt
ein Tuſcheln und Raunen, ein geheimnisvolles Sprechen, Arbeiten
und Verſtecken, und aus jedem Auge leuchtet die Freude ob ſolchen
Heimlichtuns, die Freude, die ungeduldig den Tag herbeiſehnt, wo
ſie einem anderen geliebten Weſen eine Ueberraſchung bereiten
kann. Glücklich der, der ſich ſolche Seligkeit des Gebens bewahrt
hat, der ſie gerettet hat aus der Kindheit Tagen durch alle Stürme
des Lebens in einen ſicheren Port, vielleicht bis in's hohe Alter
hinein. Weihnachten iſt ein Feſt der Kinder, darum gilt ihnen
vor allen die viele Arbeit der Vorbereitung, und ſie ſollens ihren
Eltern im voraus danken dadurch, daß ſie gute Weihnachtszenſuren
mit nach Hauſe bringen. An alle die aber, die jetzt geſchäftig ihre
Hände rühren, an unſere Frauen vor allem, richten wir die
Mahnung: Vergeßt über der Marthaarbeit nicht
die Marienfeier. Seid nicht ſo haſtig, ſo ruhelos, ſondern
gönnt euch eine Stunde ſtiller Einkehr. Arbeit nicht nur für die
Feſtesfreude eurer Kinder, ſondern unterhaltet euch vor allem viel
mit ihnen, keine Zeit iſt beſſer geeignet, als die jetzige Zeit der
kurzen Tage und der Weihnachtserwartung. Senkt in die in dieſen
Tagen doppelt empfänglichen Kinderherzen Keime der Erkenntnis,
was Weihnachten für die Menſchheit bedeutet, warum es auch ein
Freudenfeſt für die Erwachſenen iſt, die ein anderes, viel höheres
Geſchenk an dieſem Feſte empfangen. So lehrt, deutſche Frauen,
euren Kindern die deutſchen Weihnachtslieder und ſingt ſie mit ihnen
in innigem Verſtändnis. Das iſt für die Kinder ein Anfangen
edelſter innerer Entwicklung, ein Werden und Keimen inneren
Lebens die beſte Ausfüllung der Adventszeit, das ſchönſte Weih
nachtsgeſchenk liebender Eltern für ihre Kinder. K. D.

Die Wahlproteſte zu den Stadtverordnetenwahlen lagen
am Freitag dem Rechts- und Verfaſſungs- Ausſchuß vor, der zu
dem Beſchluß kam, die Wahlen der Herren Dr. Brandes und
Profeſſor Bangert für gültig zu erklären. Auch die
Wahl des Herrn Kaufmann Borges ſei als gültig anzu-
ſehen, denn er habe noch vor der Wahl, alſo rechtzeitig, die
preußiſche Staatsangehörigkeit erworben. Die Wahl des Herrn
Dr. Steinbrücck ſei dagegen zu beanſtanden, denn dieſer Herr
ſei nicht zur Einkommenſteuer veranlagt und infolgedeſſen auch
nicht wählbar. Dieſe Wahl müſſe alſo für un gültig erklärt
werden.

Die Spezialkommiſſion für das Straßenreinigungs-Orts-
ſtatut ſchlägt der Stadtverordneten- Verſammlung vor, den Haus-
und Grundbeſitzern die Verpflichtung aufzuerlegen, in der Zeit
von morgens 7 Uhr bis abends 6 Uhr bei Glätte Aſche zu ſtreuen
und den Schnee vom Bürgerſteig auf den Fahrdamm zu kehren.
Alle anderen Verpflichtungen, die in dem urſprünglichen Statut
enthalten waren, hat der Ausſchuß geſtrichen.

Vorſicht vor Dieben. Die jetzige Zeit mit ihrem Maſſen-
verkehr in den Hauptſtraßen benutzen Langfinger gern, um
Taſchendiebſtähle auszuführen. Jedermann ſei deshalb gewarnt,
namentlich unſere verehrten Frauen mögen ihre Börſe nicht in
die hintere Rocktaſche ſtecken, wo ſie im großen Gewühle für
Suchende ſo leicht erreichbar iſt. Bei Konzert-, Theater- und
ſonſtigen Verſammlungs-Beſuchen ſei man, wenn die Garderobe
nicht in Verwahrung gegeben wird, vor Paletotmardern
auf der Hut. Es ſind in den letzten Tagen mehrere derartige
Diebſtähle ausgeführt worden. Geſtern nachmittag wurde in
den belebten Schaltervorräumen des Hauptpoſtamtes einer un-
achtſamen Dame auch ihr Schirm geſtohlen. Alſo Vorſicht!

Eine Sehenswürdigkeit erſten Ranges bietet eines der
großen Schaufenſter des Leinenhauſes H. C. Weddy-Pönicke
in der unteren Leipzigerſtraße, nämlich eine Ausſtellung wunder
bar ausgeführter Handarbeiten, die, entworfen und ausgeführt von
Künſtlerhänden, das Vollendetſte repräſentieren, was in Hand-
ſtickerei und Nadelmalerei geboten werden kann. Die farbigen
Stickereien beſonders, die von Düſſeldorfer Künſtlern entworfen
und von beſonders geſchickten deutſchen Arbeiterinnen ausgeführt
ſind, werden das Entzücken jeder Dame erregen und nicht weniger
Bewunderung werden die echt japaniſchen GraßclothDrawnwork
Arbeiten wachrufen. Wir können jeder Dame empfehlen, dieſe
ſehenswerte Ausſtellung ſich nicht entgehen zu laſſen.

riginal Pilsn

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nietleben, 14. Dez.

meindevertretung) am Freitag wurden u. a. folgende
Beſchlüſſe gefaßt: Zu der Lichtfrage wurde der Beſcheid des
„Neuglücker Vereins“ verleſen danach iſt die Braunkohlengrube
„Neuglück“ nicht abgeneigt, der Gemeinde Licht und zugleich
Kraft abzugeben, wenn die Grube die noch ſchwebenden Projekte
verwirklicht; ein definitiver Beſcheid ſoll etwa in einem halben
Jahre erfolgen. Ferner wurde beſchloſſen, daß dem Nachtwächter
zum 1. Januar gekündigt werden ſoll. 3. Für zwei Gemeinde
angeſtellte werden Weihnachtsgaben bewilligt. 4. Der Gemeinde
garten wird mit einem Drahtzaun eingefriedigt. 5. Ueber die
Generalvormundſchaft wird beſchloſſen, daß der Vorſitzende der
Armenverwaltung, Herr Fabrikbeſitzer Heydenreich, Erfahrungen
ſammeln ſoll, um dieſelben der Gemeindevertretung zu unter-
breiten. Jn der vorigen Sitzung wurde der Vertretung der
neu angefertigte Bebauungsplan vorgelegt.

Hettſtedt, 14. Dez. (Jn Unterſuchungshaft.)
Unter dem Verdacht, ſich eines Betruges ſchuldig gemacht zu
haben, wurde, wie die Sangerh. Ztg.“ ſchreibt, der Rofzſchlärchter
und Pferdehändler Otto Frick hierſelbſt in Unterſuchungshaft
genommen.

Eisleben, 14. Dez. (Pflaſterſenkungen) im Zu-
ſammenhang mit der Kanaliſation kommen jetzt nach Meldung
des „Eisleb. Tagbl.“ in vielen Straßen vor. Jn der Nacht zum
Freitag ging in der Freiſtraße vor dem Hauſe Nr. 40 das Pflaſter
in einer Ausdehnung von 15 bis 20 Metern und in einer Tiefe
von ungefähr 2 bis 3 Metern nieder. Verunglückt iſt glücklicher-
weiſe dabei niemand. Abſperrungs- und ſonſtige Vorſichtsmaßz-
regeln ſind ſofort getroffen worden.

Zöſchen, 14. Dez. (Die E. Bachmann ſche Han-
delsmühle) mit den Mühlenwerken, dem ſämtlichen Jnventar
und zirka 200 Morgen Feld und Wieſe iſt in den Beſitz des Bank-
hauſes Peckolt u. Ragake in Halle a. S. übergegangen,
welches die Mühle mit zirka 20 Morgen Wieſe an die Stadt-
gemeinde Leipzig verkauft hat. Die übrigen Felder haben Be
ſitzer in Zöſchen, Zweimen, Zſcherneddel, Wegwitz uſw. gekauft.

Wittenberg, 14. Dez. (Kontrollverſammlung
für Schiffer.) Eine Kontrollverſammlung für ſchiffahrt
treibende Mannſchaften des hieſigen Bezirks findet in Wittenberg
(Kaiſergarten) am 11. Januar 1908, vormittags 108 Uhr ſtatt.

(5) Belgern, 14. Dez. (Ernennung. Meiſter-
kurſus.) Jn Anerkennung der hervorragenden Verdienſte um
das Wohl der Stadt Belgern iſt der Kaufmann und Beigeordnete
Hermann Schöne hier zum „Stadtälteſten“ ernannt worden.
Die Handwerkskammer zu Halle beabſichtigt in unſerer Stadt einen
für die Teilnehmer unentgeltlichen Meiſterkurſus zu veranſtalten.

Torgau, 14. Dez. (Einbruchsdiebſtähle) ſind
hier in letzter Zeit wieder mehrfach verübt worden, ſo bei dem
Landtagsabgeordneten Rittergutsbeſitzer Graß- Zwethau und in
der Kunſt- und Handelsgärtnerei von Bucher hier.

Erfurt, 14. Dez. (Zahngeſchwür als Todesur-
ſſache.) Es muß immer wieder darauf hingewieſen werden,
welch traurige Folgen ein Zahngeſchwür, namentlich ein ſolches
im Unterkiefer, nach ſich ziehen kann, wenn nicht rechtzeitig Hilfe
in Anſpruch genommen wird. Dieſer Tage iſt ein Lehrer eines
Ortes in der Nähe von Erfurt nach vierwöchigem Krankenlager
an den Folgen eines Zahngeſchwürs geſtorben. Trotz Operation
durch einen Erfurter Zahnarzt und weiterer Behandlung in
einem Krankenhauſe kam jede Hilfe zu ſpät.

Authauſen, 14. Dez. (Ehrengeſchenke.) Anläßlich
einer hier abgehaltenen Generalverſammlung der Dampf-
molkerei Söllichau wurden dem Vorſitzenden des Auf-
ſichtsrats Fabrikbeſitzer Moebes in Friedrichshütte und den
Vorſtandsmitgliedern Gutsbeſitzer Fichtner in Durchwehna
und Gutsbeſitzer Kaiſer in Söllichau für die zehnjährige Ver-
waltung ihrer Aemter und dem Molkereiinſpektor Bundgaard
für tüchtige und erfolgreiche Leitung der Molkerei von dem Ver-
treter des Verbandes der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften in
der Provinz Sachſen, Sekretär Reißner-Halle, prächtige
Ehrengeſchenke mit Widmung überreicht.

Goslar am Harz, 14. Dez. (Schafweide im
zember.) Da die Weiden auf den hieſigen Ländereien bisher
ſchneefrei geblieben ſind, können die Schafherden täglich noch vor-
mittags auf die Weide ziehen, von der ſie erſt am ſpäten Abend
wieder heimkehren. Selten kommt es vor, daß den Beſitzern ein
ſo langes Austreiben ihrer Schafe hier am Gebirge möglich iſt;
es werden dadurch beträchtliche Erſparniſſe an Futter erzielt.
Der größte Teil der hieſigen Schafherden gehört den Schlachtern,
der andere den Ackerbau treibenden Bürgern.

Zorge (Harz), 14. Dez. (Den ſogenannten
„kleinen Belagerungszuſtand verhängte nach Mel
dung der Blätter die Kreisdirektion Blankenburg über Zorge,
weil infolge des Streiks der Arbeiter in den Harzer Werken
Unruhen befürchtet werden.

Heiligenſtadt, 14. Dez. (Das Vorſpiel zu
der ſchrecklichen Familientragsdie in Hohen-
gandern) wurde geſtern unter großem Andrange des Publi-
kums vor der hieſigen Strafkammer verhandelt. Der wegen
Mordes im Landgerichtsgefängnis zu Nordhauſen in Unter-
ſuchungshaft befindliche Dreſchmaſchinenbeſitzer Jakob Droſt
(der bekanntlich im September dieſes Jahres gelegentlich eines
Familienſtreites ſeine Tochter Eliſabeth erſchoſſen hat) und ſein
Sohn Auguſt Droſſt hatten ſich wegen Körperverletzung, ver
leumderiſcher Beleidigung, außerdem Jakob Droſt allein wegen
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu verantworten. Die heutige
Verhandlung gewährte tieftraurige Einblicke in den ewigen häus-
lichen Unfrieden einer in zwei Parteien geſpaltenen Familie.
Jakob Droſt war im Jahre 1892 vom Schwurgericht in Nord
hauſen wegen Körperberletzung mit tödlichem Ausgange zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt worden. Die einige tauſend Mark
betragenden Gerichtskoſten konnte D. nicht erſchwingen; infolge
deſſen kam ſein Gut zur Zwangsverſteigerung. Jn dem Ver-
ſteigerungstermin erſtand die Frau das Gut. Als dieſe ihren
Beſitz dem zweiten Sohn Nikolaus übereignen wollte, richtete
ſich die Feindſchaft des Jokab Droſt und des älteſten Sohnes
Auguſt gegen Frau Droſt und Nikolaus D. Am Abend des
28. April wurde Nikolaus von ſeinem Vater und ſeinem Bruder
körperlich ſchwer mißhandelt; er wurde auch von beiden eines
abſcheulichen Verbrechens bezichtigt; der Vater Jakob Droſt ging
ſogar ſoweit, eine auf ein ſolches Verbrechen ſich beziehende
wiſſentlich falſche Anzeige gegen ſeinen Sohn Nikolaus zu er-
ſtatten. Das Urteil der Strafkammer lautete gegen Jakob Droſt
auf zwei Jahre Gefängnis, gegen Auguſt Droſt auf vier Monate
Gefängnis. Die Mordſache gegen Jakob Droſt wird in
der nächſten Schwurgerichtsperiode zu Nordhauſen zur Verhand
lung kommen.

D

De

(Jn der Sitzung der Ge
Zerbſt, 14. Deg. (Obſtmuſtergarten.) Der Ge

meinderat gab in ſeiner geſtrigen Sitzung zu der Errichtung eines
Obſtmuſtergartens für den Kreis Zerbſt ſeine Zuſtimmung. Vor
behaltlich der Genehigung des Landtags, die aber ſicher zu er
warten ſteht, wird der Staat das Gelände pachtweiſe hergeben,
außerdem wird er 18 000 Mk. für die Erbauung eines Wohn-
hauſes für den Obergärtner nebſt Nebengebäude, ſowie 12 000 Mk.
für die Einrichtung des 8 Hektar großen Gartens zahlen und eine
jährlichen Zuſchuß von 1000 Mk. gewähren, ſolange kein Ueber
ſchuß erzielt wird. Der von der Stadt zu leiſtende Zuſchuß wird
für die Anfangszeit auf jährlich 1000 Mk. geſchätzt.

Rudolſtadt, 14. Dez. (Zum ſogenannten „köſt-
lichen Eiſenbahnkurioſum“.) Unter der Ueberſchrift
„Köſtliches Eiſenbahnkurioſum“ brachten Thüringer Zeitungen
die auch von uns wiedergegebene Nachricht, daß in Suhl einem
Reiſenden eine Fahrkarte nach Leutenberg ausge-
händigt worden fei, obwohl dieſe Station der Neubauſtrecke Eichicht
—Lobenſtein noch gar nicht eröffnet worden iſt. Dieſe
erſte, faſt vor 4Wochen vor der Betriebseröffnung ausgegebene Fahr
karte hätten Stammgäſte eines Leutenberger Lokals erworben und
zum Andenken einrahmen laſſen. Hierzu äußert ſich die
Kgl. Eiſenbahndirektion Erfurt wie folgt: „Die
Tatſache, daß die Fahrkarte in Suhl ausgegeben worden iſt, trifft
zu. Wenn aber die Angelegenheit ſo dargeſtellt wird, als ob die
Ausgabe lediglich aus Unwiſſenheit oder Nachläſſigkeit erfolgt
ſei, ſo widerſpricht dies den Tatſachen. Dem Reiſenden, der die
Fahrt nach Leutenberg unternehmen wollte, wurde vielmehr am
Schalter ausdrücklich mitgeteilt, daß die Station Leutenberg
noch nicht eröffnet ſei. Da ihm aber die verlangte Fahrkarte
nach Eichicht nicht ausgehändigt werden konnte, er auch eine Neu
löſung von Fahrkarten in Arnſtadt oder Saalfeld vermeiden
wollte und ſich zur Zahlung des erhöhten Preiſes bereit erklärte,
wurde ihm auf ſeinen Wunſch die Fahrkarte nach Leuten-
berg ausgeſchrieben, für welche die Fahrpreiſe bereits feſtgeſetzt
waren. Die Ausgabe geſchah lediglich als Erſatz für eine Fahr-
karte Suhl-Eichicht, für die die Station Suhl keine Fahrpreiſe
hat. Daß der Reiſende das ihm von der Station bewieſene Ent
gegenkommen in der Weiſe ausbeuten würde, wie es geſchehen
iſt, konnte nicht erwartet werden.“

Jena, 14. Dez. (Ein Thüringer Veteranen-
heim.) Pfarrer Meiſter-Röpſen erläßt einen Aufruf, der
die Errichtung eines „Thüringer Veteranenheims“ bezweckt. Alle,
die bereit ſind, einem vorbereitenden Komitee beizutreten oder
r der Sache zu dienen, wollen ſich an den genannten Pfarrer
wnden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. München, 14. Dez. Die Akademie der Wiſſen-

ſchaften wählte zu korreſpondierenden Mitgliedern die Pro-
feſſoren Jacob-Erlangen, Piſchel-Berlin, Lambros-
Athen, Boll-Würzburg, Curtius-Heidelberg, Gilberl-
Waſhington, Thomſon-Cambridge und Wien-Würzburg.

Geſellſchaft zur Verbreitung klaſſiſcher Kunſt. Neue, noch
nicht abgeklärte Kunſtbeſtrebungen haben in den letzten Jahren
eine ungeheure Flut von Nachbildungen wirklicher und vermeint
licher Kunſtwerke hervorgerufen, die verwirrend auf den Beſchauer
eintvirken. Jnmitten des Sturmes und Dranges einer Zeit, die
nach dem Ausdrucke ihrer Kunſtempfindung ringt, wird es ſelbſt
dem berufenen Kunſtkenner oft ſchwer, zu unterſcheiden, was aus
der Ueberfülle des Gebotenen die Mode überdauern und was der
Vergeſſenheit anheimfallen wird. Jn dieſem Streite der
Meinungen hat die Geſellſchaft zur Verbreitung
klaſſiſcher Kunſt, Berlin W. 57, Potsdamerſtraße 90, es
ſich zum Ziele geſetzt, der gebildeten Welt ſolche Kunſtwerke zu
eigen zu geben, deren ewige Schönheit unverblaßt durch die Jahr
hunderte zu uns herüberleuchtet. Wenn die Geſellſchaft die An-
ſchauung der klaſſiſchen Kunſt zu fördern ſucht, ſo liegt es
ihr doch fern, das bewunderungswürdige Wirken und Schaffen
unſerer großen zeitgenöſſiſchen Künſtler zu unterſchätzen; aber
gerade unſeren größten Meiſtern hat die klaſſiſche Kunſt niemals
aufgehört, der Leitſtern ihrer Erkenntnis und ihres Strebens zu
ſein. So muß die Vertrautheit mit den erhabenen Schöpfungen
vergangener Jahrhunderte überhaupt als eines der wichtigſten
Mittel betrachtet werden, um die Erkenntnis des wahren Künſt
werkes, welcher Zeit es auch angehöre, zu fördern. Aus der Fülle
des Guten, mit dem der Genius vergangener Jahrhunderte die
Menſchheit beſchenkte, will die Geſellſchaft dem Beſten durch die
ſorgfältigſte und gewiſſenhafteſte Wiedergabe den Weg bahnen in
die Wohnungen unſeres Volkes. Die gemütstiefe Jnnigkeit der
deutſchen Schulen, die ſtrahlende Schönheit der
Jtaliener, die gewaltige Geſtaltungskraft der Vlamen,
ihre vornehme Auffaſſung der Porträts, die unergründliche Tiefe
des Müllerſohnes aus Leyden, das Rauſchen der Ruisdaelſchen
Wälder und Waſſerfälle, die van Eycks, Dürer, Holbein, Rubens,
van Dyck, Rembrandt, BVotticelli, Giorgione, Raffael, Tizian,
Velazques, Murillo u. a. ſollen zu ſeiner Seele ſprechen der ver
traute tägliche Verkehr mit den edelſten Schöpfungen der Kunſt
wird ihm bald Herz und Auge für das wahrhaft Schöne öffnen.
Die Geſellſchaft zur Verbreitung klaſſiſcher Kunſt will es jedem
Gebildeten ermöglichen, auch unter Aufwendung fehr beſcheidener
Mittel, ſich mit edlen und erhabenen, in ſorgfältigſter Ausführung
hergeſtellten Kunſtwerken zu umgeben und an den ihm lieb ge
wordenen Meiſterwerken ſich täglich zu erfreuen. Die Geſellſchaft
bietet deshalb ihre großen Kunſtblätter zu einem außerordentlich
billigen Preiſe an, der ſich auf 10-—-12 Mark pro Blatt ſtellt. Der
Verlagskatalog mit über 500 Abbildungen erſchienener Kunſt
blätter wird gegen Einſendung von 1 Mark geliefert, der Betrag
wird bei Beſtellungen zurückgeliefert. Jlluſtrierte Proſpekte ſind
unentgeltlich zu haben.

Paris, 13. Dez. Die alarmierenden Nachrichten über den
Geſundheitszuſtand des bekannten Dichters Francois
Coppée werden von verſchiedenen Blättern dementiert; die
Zeitungen behaupten, daß ſich in dem Zuſtande des Kranken nichts
geändert habe. Aus privater Quelle erfährt man aber, daß die
Tage des Dichters gezählt ſind. Er leidet an einem ſehr ſchmerz
haften Zungenk rebs. Vor einiger Zeit wollten die Aerzte
eine Operation vornehmen, aber der Kramke wollte nichts davon
wiſſen. Da ſeine Schmerzen jedoch von Tag zu Tag größer
wurden, erklärte er ſich letzthin bereit, die Operation über ſich er-
gehen zu laſſen; jetzt wollen aber die Aerzte ſie nicht mehr vor
nehmen, da ſie ſie für zwecklos halten. Coppée war ein leiden-
ſchaftlicher Raucher, der täglich viele und ſehr ſtarke Zigarren
rauchte; die Aerzte behaupten nun, daß die entſetzliche Krankheit
darauf zurückzuführen ſei.

us der Genofſſenſchaftsbrauerei in Pilſen, feinſtes Tafelbier, empfiehlt in vorzüglicher Qualität
4 ſenſchaf in Gebinden, Flaſchen und Siphons Sag

B. Lehmer.
Kontor, Lager im Kühlhaus mit direktem Gleisanſchluß Beſtellungen u. Verkauf auch bei Bernhard Bavpth

Landsbergerſtraße 7. Fernruf 238.
NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in meinem Kontor zu haben und werden auf Wunſch franko zugeſandt.

Kl. Ulrichſtr. 10 und Gr. Ulrichſtr. 19. Fernruf 1153
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